Bericht aus der Konfirmandenarbeit in 
Dettingen unter Teck

· Die Evang. Kirchengemeinde Dettingen hat ca. 3100 Gemeindeglieder.

· Zwei Pfarrer (100% und 50%) (Dr. Heiko Krimmer und Wilfried Veeser).

· Jugendreferent (Markus Eichler).

· Großer Jugendbereich mit etlichen Schüler- und Jugendhauskreisen.

· Und viele sonstige Aktivitäten (siehe: www.evkidettingen-teck.de)

· Derzeitig besuchen 44 Konfirmandinnen und Konfirmanden den Unterricht. 

1 Ausgangslage

1.1 Bisherige Konfisarbeit

Bisher wurde die Konfisarbeit im klassischen Sinne versehen. Der Pfarrer steht in den letzten Jahrgängen über 40 Achtklässlern gegenüber. Disziplinarisch ging dieses Setting gut. Doch die Frage, wieviel an Inhalt des Glaubens und wieviel Glaubensbeziehung in diesem Rahmen bei der einzelnen Konfirmandin und dem einzelnen Konfirmanden ankommen und sie/ihn prägen, führte zu der kritischen Einsicht, dass für Dettingen neue Wege gesucht werden sollten, wie sie in ähnlicher Form andernorts bereits umgesetzt wurden.

1.2 Fragen am Anfang

Wie können Konfirmanden für die Gemeinde und den Gottesdienst gewonnen und an eigene Glaubenserfahrungen herangeführt werden? Wie könnten Sie eine eigene Beziehung zum Glauben an Gott finden? Wie könnten sie hierbei durch weitere Mitarbeiter neben dem Pfarrer unterstützt werden? Wie könnte dies jugendgemäß aussehen? 

Solche und ähnliche Fragen beschäftigten uns am Anfang unseres Projektes. Nachfolgend die Antworten, die wir bisher gefunden haben.

2 Konzeptionelle Akzente

Genaue Vorstellungen, wie dies ablaufen könnte, gab es am Anfang nur vage. Aber der Mut, Neues zu wagen, verband die Akteure. 

Im Kirchengemeinderat stießen die Überlegungen zu einem neuen Konzept auf wohlwollende Zustimmung. 

2.1 Konfigruppen

Wichtig war der Wunsch, dass sich kleinere Konfigruppen bilden, in denen die Konfis besser erreicht werden können. Hierzu bot die Evang. Kirchengemeinde ein dynamisches Netzwerk an Jugendmitarbeitern und motivierten „Laien“. 

2.2 Beteiligung der Konfis

Schon in früheren Jahrgängen durften die Konfis anlässlich ihrer Vorstellung oder eines Gottesdienstes mit dem Opferzweck "Jugendarbeit der Gemeinde" ein Lied vorsingen, damit die Gemeinde "ihre" Konfirmanden wahrnehmen kann. Dies wurde jedoch oft unbefriedigend erlebt. Die Konfis spielten ihre Rolle, aber es war nicht ihr Gottesdienst. So sollten auch Formen gefunden werden, wie sich die Konfis an den Gottesdiensten besser beteiligen könnten. 

2.3 Beteiligung der Eltern

Im Rahmen des Brainstormings wurde auch deutlich, dass die Elternarbeit nicht aus den Augen verloren werden sollte. Dies führte zu der Überlegung, die Eltern nicht nur über die Elternabende, sondern auch durch ein spezielles Angebot für sie zu begleiten. 

3 Organisatorisches

3.1 Zeitplan und Termine des Konfirmandenunterrichts

· An verschiedenen Mittwochen (und einem Samstag) insgesamt 18 Termine. D.h., der Unterricht fand nicht an jedem Mittwoch der Schulzeit statt. Von daher mussten die Konfis und die Eltern häufig über den Terminplan informiert werden. 

· Dreimal Blockunterricht an Sonntagen (Gottesdienst, Mittagessen, Spiel und Spaß, Unterricht, Jugendgottesdienst)

· Konfi-Camp des Bezirks

· Konfi-Wochenende nur für die Dettinger Konfis (Spiel, Spaß, Unterricht)

· Der Lernstoff wurde in Absprache mit den Konfis erst Ende Januar ausgegeben. Er war/ist in drei Portionen zu erlernen. Das Abhören erfolgt in den Gruppen. Die bisherige Erfahrung ist sehr ermutigend.

· Die Konfirmation erfolgt in zwei Gruppen an zwei Sonntagen. 


      Form: Klassisch und feierlich, so der Wunsch der Konfis.

· In Dettingen ist es Brauch, am jeweiligen Sonntag Nachmittag um 17.00 Uhr für die Konfisfamilien einen weiteren, mehr an Jugendformen orientierten Gottesdienst anzubieten. 

· Das Konfirmandenabendmahl wird für die Konfirmanden und die Teammitarbeiter im Konfirmationsgottesdienst stattfinden. 

3.2 Ablauf des Mittwoch-Konfis

Der übliche Ablaufplan für den Mittwoch Nachmittag:

· 16.00 Uhr Teambesprechung 

· 16.30 Uhr Begrüßung und Eröffnungsspiel (meistens, wenn Lernstoff abgefragt wurde, dann entfiel das Spiel)

· 16.50 Uhr Thematischer Input durch die Mitarbeiter des Teams (durch den Jugendreferenten, Teammitglieder und den Pfarrer)

· 17.10 Uhr (ca.) 7 Konfisgruppen in verschiedenen Räumen

· 18.00 Uhr (manchmal ein paar Minuten früher, mal ein paar Minuten später) Offener Abschluss in den Kleingruppen oder gemeinsam im Plenum

3.3 Plan für die Elternarbeit

· Drei Elternabende (Juli, Dezember, Februar)

· Sechs Abende Glaubenskurs für Erwachsene

· Elternbesuche durch den Pfarrer

3.4 Sitzungen des Konfiteams

· Zwei vorbereitende Sitzungen

· Eine Schulung der jüngeren Konfimitarbeiter (wie leite ich eine Gruppe?)

· Regelmäßiges Treffen vor dem Mittwochskonfis (halbe Stunde vorher)

· Ca. 4 weitere organisatorische und inhaltliche Sitzungen zur Planung und Durchführung des Projektes.

3.5 Konfisunterlagen

Die Konfis erhielten von der Kirchengemeinde eine Bibel (Gute Nachricht) sowie die Broschüre "Der Alpha-Kurs Jugend". Diese Unterlagen wurden ergänzt um die einzelne Themen aus dem Reader "Was bleibt? ...aus unserer Konfirmandenstunde", Verlag Wort im Bild.

Für den Glaubenskurs für Erwachsene kamen eigene Unterlagen zum Einsatz. 

Für die von den Konfirmanden gestalteten Gottesdienste wurden ausschließlich die vorhandenen Kursunterlagen verwendet. 

Lernstoff: Als Lernstoff wurde eine verkürzte Form des Katechismus gewählt.

4 Stationen, Erfahrungen und Dynamiken

Manchmal kommt es anders als man denkt und viel besser als geplant. Nach der Konfianmeldung bis Mitte April  wurden zwei Besprechungen mit dem neuen Konfisteam anberaumt, um konkrete Schritte der Arbeit zu planen. 

4.1 Konstituierung des Konfiteams

Erfreulich war die große Bereitschaft der verantwortlichen Teammitarbeiterinnen und Teammitarbeiter, an dem neuen Konfiskonzept mitzuwirken. Es gelang im Zusammenspiel mit dem Jugendreferenten 7 Konfigruppen zu bilden. Die Verantwortlichen sind: Sonja A. (Kirchengemeinderätin, Hausmeisterin, Konfirmandenmutter), Kamila B. (Schülerin, Jungscharmitarbeiterin), Heidi G. (Lehrerin an der Realschule, langjährige Mitarbeiterin), Maritta R. (Studentin, Jugendmitarbeiterin in verschiedenen Bereichen), Markus E. (Jugendreferent), Ralf Z. (Berufsschullehrer, Leiter des Singteams), Wilfried V. (Pfarrer zu 50%).

Die Bereitschaft zur Mitarbeit ergab sich teils auch aus pragmatischen Gründen.

Ein Schülerhauskreis hatte fast gleichzeitig zu den Mittwochstermine des Konfiunterrichts seine Treffen. So entstand die Idee, dass die Leiterin im Konfiteam mitarbeitet und ihren bisherigen Schülerhauskreis als Konfigruppe weiterführt. 

Die Jungscharmitarbeiterin sollte eigentlich ihre Jungscharlerinnen an den Konfis verlieren. Doch durch ihre Mitarbeit konnte sie ihre "alten" Jungscharlerinnen jetzt als Konfigruppe weiterführen.

Der neue Jugendreferent überlegte sich ohnehin, wie die Konfisarbeit als Jugendarbeit der Gemeinde mit gerechnet werden könnte. 

Da schon Erfahrungen mit dem Alpha-Kurs für Jugendliche vorhanden waren, entschieden wir uns, dieses Heft zur Grundlage für den Unterricht zu machen. 

4.2 Erweiterung des Teams

Für die jüngste Mitarbeiterin war die Vorstellung schwer, alleine die Konfisgruppe zu leiten. Vor allem als wir die Idee gesponnen haben, beim ersten Elternabend mit den Eltern gruppenweise entsprechend der Konfisgruppen ins Gespräch zu kommen. Dies führte uns zu der Überlegung, für sie eine Assistentin aus dem letzten Konfisjahrgang anzufragen, was gut geklappt hat.

Darauf meldete sich eine weitere Interessentin aus dem letzten Konfijahrgang, die ebenfalls einer Gruppenleiterin zugeordnet wurde. 

Dieser Vorgang stieß einen Dominoeffekt an. Weitere interessierte Konfirmierte aus dem letzten Jahrgang signalisierten ihre Bereitschaft, ebenso zu assistieren. Schlussendlich hatte jede Konfigruppe eine Leiterin / einen Leiter und jeweils eine mitverantwortliche Assistentin, bzw. Assistenten.

Einige Male übernahmen sie selbständig das Gruppengespräch und vertraten ihre Leiter bei deren Abwesenheit. 

Die "Feuertaufe" der jüngsten Mitarbeiterin beim ersten Konfielternabend gelang prächtig. Es war schon etwas Besonderes, als die 17jährige mit ihrer 14jährigen Assistentin die Elterngruppe leitete. 

4.3 Elternarbeit

Von Anfang an war es wichtig, nicht nur die Konfirmandinnen und Konfirmanden zu begleiten, sondern auch für die Eltern Angebote zu machen. Zur Elternarbeit gehörten, bzw. gehören folgende Aktivitäten: 

1. Elternabend (Juli): Vorstellung des Konfiteams, Elternerfahrungen mit der eigenen Konfiszeit, Wünsche und Hoffnungen der Eltern für die Konfizeit ihrer Kinder, Informationen zum Unterricht

2. Elternabend (Dezember): Thematischer Abend "Wie umarme ich einen Kaktus - kann man Teenager noch erziehen?"

3. Elternabend (Februar): Auswertungen des Konfisprojektes aus Elternsicht, Informationen zur Konfirmation (Konfibild, Konfivideo, usw.)

Dazu kamen 6 Abende "Glaubenskurs für Erwachsene und Konfirmandeneltern" durch die beiden Pfarrer der Gemeinde. An den Abenden nahmen zwischen 10 und 15 Personen teil.

Besuch der Konfirmandeneltern durch den Pfarrer.

Einladungen der Eltern zu den beiden von den Konfis gestalteten Gottesdiensten (Oktober 2003 und Januar 2004).  

4.4 Konfis-Gottesdienste

Es wurden zwei Gottesdienste durchgeführt, die die Konfirmanden wesentlich mitgestaltet haben. 

Thema: jeweils das Thema des letzten Konfis ("Wer ist Jesus?" und "Glauben weitersagen"). 

Für die Gottesdienste wurden Arbeitsteams gebildet:

- Bewegungs- und Tanzgruppe (ca. 8 Konfis)

- "Liturgiegruppe" (ca. 8 Konfis). Hier wurden der jeweilige Predigttext und die Schriftlesung ausgewählt, Gebete formuliert, Berichte vorbereitet usw. Jeweils 2 Konfirmanden wagten sogar den Gang auf die Kanzel, um den Kanzelgruß und die Lesung des Predigttextes zu verrichten.

- Anspielgruppe (ca. 10 Konfis)

- Alle anderen fanden sich im Konfischor ein.

Das Feedback der Gemeinde war sehr positiv: "Man spürte, dass es den jungen Leuten ernst war". "Die wuchsen ja über sich hinaus". 

Viele Eltern folgten der Einladung, teils mit Paten, als sei es schon die Konfirmation selber. "Das hat mich sehr angesprochen. Mir kommt es vor, als könnte ich auf diesem Wege eigene Glaubensmosaike wieder zusammenfügen und Freude am Glauben finden", so eine Mutter. 

4.5 Feedback

Bei den Elternbesuche wird deutlich: Der Aufwand für diese Umstrukturierung hat sich gelohnt. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden gingen aus Sicht der Eltern gerne in den Konfis. Selbst die Eltern besuchten mehrheitlich die Konfisgottesdienste mit Gewinn. 

Dies war bereits der Tenor beim letzten Elternabend. Die Eltern zeigten sich dankbar für diese neue Form.

Einzige Kritik von wenigen Eltern: Dadurch, dass die Konfistermine nicht kontinuierlich waren, musste der Terminplan stets beachtet werden. Dies wurde als aufwendig und weniger hilfreich empfunden. 

Die Reaktionen der Gottesdienstgemeinde ist bisher durchweg positiv.

Die Auswertung des Projektes im Team und im Kirchengemeinderat steht noch aus. Bisher haben wir gelernt, dass die Teamtreffen "treuer" besucht werden sollten und ca. zwei längere Besprechungstermine für das Team notwendig wären. 

5 Weitere Planungen

Aus den Erfahrungen mit dem Glaubenskurs für Erwachsene entstand der Wunsch, für Konfirmandeneltern aber auch alle anderen Interessierten "ein Tor" zur Gemeinde zu schaffen. Die derzeitige Diskussion läuft darauf hinaus, dies mit dem soganannten Alpha-Kurs zu versuchen. Ein Kernteam ist im Aufbau.

gez. W. Veeser, Febr. 2004

Kontakt:

Evang. Pfarramt

Schulstr. 3

73265 Dettingen unter Teck




























